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Planung von Windenergieanlagen

• Windenergieanlagen (WEA) sind privilegiert nach 
§ 35 Abs. 1 Nr. 5 Baugesetzbuch, d. h. sie sind überall 
im Außenbereich zulässig

• Eine Einschränkung ist möglich durch die 
Regionalplanung (Land) oder durch den 
Flächennutzungsplan der Gemeinde

• Die Regionalplanung hat Vorrang. Die Gemeinde muss 
dann ihre Planung anpassen

• Es darf nicht auf „Null“ eingeschränkt werden, es muss 
„substanziell Raum“ verbleiben



Regionalplanung

• Regionalpläne von 2012 durch Gericht für unwirksam 
erklärt

• Begründung: „Abstandskriterien nicht ausreichend 
begründet“ und „Wünsche der Gemeinden hätten nicht 
übernommen werden dürfen“

• Regionalpläne werden derzeit neu aufgestellt

• Beteiligung der Öffentlichkeit und der Behörden bis 
Ende Juni 2017 



Online-Beteiligung

www.bolapla-sh.de
oder suchen nach z. B.: Windenergie Holstein Beteiligung

http://www.bolapla-sh.de/


Ablauf Regionalplanung

• Nach Ende der Beteiligung mindestens sechs Monate 
Abwägung bis Ende 2017

• Geänderte Flächen müssen dann erneut ausgelegt 
werden (auf nicht geänderten Flächen wahrscheinlich 
schon Genehmigungen möglich)

• Rechtskraft der Regionalpläne frühestens Mitte 2018



Ablauf dieses Projektes

• Überprüfung der durch die Landesplanung 
getroffenen Abgrenzung und Hinweise für mögliche 
Stellungnahmen

• Vorstellung der Ergebnisse in der Gemeinde

• Stellungnahmen der Gemeinden zum Entwurf des 
Regionalplans (bis 30.6.17)



Planungsspielraum der Gemeinden 2012

• „Inhalte der Landschaftsplanung, Lärmauswirkungen 
auf bewohnte Gebiete, die Rücksichtnahme auf die 
Planung benachbarter Gemeinden sowie weitere 
städtebauliche, landschaftspflegerische oder sonstige 
öffentliche und private Belange können im Wege der 
Abwägung eine Reduzierung der Eignungsgebiete 
rechtfertigen“



Planungsspielraum der Gemeinden 2017 (Auszug aus dem Plantext zum Regionalplanentwurf)

• „Im Gegenzug für einen Ausschluss der 
Windenergienutzung außerhalb der Vorranggebiete 
muss aber sichergestellt sein, dass sich die 
Windenergie innergebietlich … durchsetzt. Daher sind 
einer gemeindlichen Steuerung … sehr enge Grenzen 
gesetzt“

• „Die Bauleitplanung kann nur steuern, soweit die 
betroffenen Belange … auf Ebene der 
Regionalplanung … noch nicht erkennbar waren oder 
der Planungsebene nicht entsprechen. Zu nennen sind 
beispielhaft städtebaulich begründete Höhen-
begrenzungen …. oder die Begrenzung der Zahl der 
Anlagen …”



Fotosimulation 185 m Bauhöhe



Fotosimulation 200 m Bauhöhe



Fazit

Stellungnahmen zum Regionalplan sind 
wichtig. 
Ist der Plan in Kraft, bestehen kaum noch 
Steuerungsmöglichkeiten



Regionalplan  2012



Entwurf des Regionalplans – Dezember 2016



Entwurf des Regionalplans – Dezember 2016



PR2_RDE_121 – Zwischen Nortorf und Timmaspe



Entwurf des Regionalplans – Dezember 2016



PR2_RDE_126 – Nordöstlich von Gnutz



Entwurf des Regionalplans – Dezember 2016



Siedlungsabstand Gnutz



PR2_RDE_125 – Nordwestlich von Gnutz



Entwurf des Regionalplans – Dezember 2016



PR2_RDE_132 – Südwestlich von Gnutz



Umfassung durch Windenergieanlagen

• Nur wenige Rechtsprechungen (Einzelfallentscheidungen)
• 3.500 Meter-Betrachtungsraum einer Siedlung nach Gutachten

• 2.250 m in Schleswig-Holstein (15-fache Höhe der Referenzanlage (150 m))

• Als Scheitelpunkt des Umfassungswinkels gilt der geometrische 
Mittelpunkt einer Siedlung

• Eine Beeinträchtigung des Gesichtsfeldes (180 Grad) bis zu 2/3 
(120 Grad) als zumutbar bewertet (vgl. OVG MAGDEBURG, Beschl. v. 16.03.2012, DVBl. 2012)

• Zwischen einzelnen, benachbarten Eignungsgebieten und Windparks 
Freihaltekorridor von 60 Grad

Abb.1: Max. 2 x 120 Grad Abb.2: Mehrere Eignungsgebiet als 
geschlossene Kontur

Abb.3: Freihaltekorridor 60 Grad 
bei einzelnen Eignungsgebieten

Quelle: Gutachten zur „Umfassung von Ortschaften durch Windenergieanlagen“, Ministerium für Energie, Infrastruktur und Landesentwicklung Mecklenburg-Vorpommern, 01.2013



Umfassung durch Windenergieanlagen



Mögliche Einwände zum Entwurf

1. Nachteilige Auswirkung auf Natur und Landschaft 
• Vorranggebiete an der Grenze zum Naturpark und im charakteristische 

Landschaftsraum (Kernbereich)
• Vollständig im Schutzbereich charakteristische Landschaftsraum 
• Nächtliches Blinken

2. Unvereinbarkeit mit dem Landesentwicklungsplan und 
Landschaftsrahmenplan 
• Gebiet mit besonderer ökologischer Funktion 
• Grenze Gebiet mit besonderer Erholung
• Grenze Biotopverbundachse – Landeseben

3. Erweiterung der Abstände / Höhenbegrenzung



Kriterium Siedlungsabstände (Quelle: Landesplanung)



Siedlungsabstände bei Erweiterung des Abstands auf  das 10-fache der Höhe (Quelle: Landesplanung)



Mögliche Einwände zum Entwurf

1. Nachteilige Auswirkung auf Natur und Landschaft 
• Vorranggebiete an der Grenze zum Naturpark und im charakteristische 

Landschaftsraum (Kernbereich)
• Vollständig im Schutzbereich charakteristische Landschaftsraum 
• Nächtliches Blinken

2. Unvereinbarkeit mit dem Landesentwicklungsplan und 
Landschaftsrahmenplan 
• Gebiet mit besonderer ökologischer Funktion 
• Grenze Gebiet mit besonderer Erholung
• Grenze Biotopverbundachse – Landesebene

3. Erweiterung der Abstände / Höhenbegrenzung

4. Umfassungswirkung Gnutz

5. Lebensräume von Großvögel (Rotmilan u.a. / Nachweis?)
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